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Närrisches Treiben
in der TSV-Halle

Niederlamitz – Am Samstag, 11. Feb-
ruar, findet in der TSV-Halle Nieder-
lamitz der Fasching der Vereine statt.
Geboten werden neben verschiede-
nen Einlagen des TSV Niederlamitz
und TV Kirchenlamitz ein Auftritt
des Marktleuthener Männerballetts
und eine Maskenprämierung. Eben-
so wird der Elferrat des TV Kirchenla-
mitz anwesend sein. Für Musik sorgt
„Effi“ mit seinen Konsort’n. Veran-
stalter sind der TSV, der FC und die
Feuerwehr Niederlamitz. Beginn ist
um 20 Uhr. wf

Unmut über schlechtes Internet
Das Problem der
schlechten Verbindung
ist Thema bei der
Bürgerversammlung
Großwendern. Helmut
Ritter sieht eine mögliche
Lösung in einem Glasfaser-
kabel von Kirchenlamitz
nach Marktleuthen.

Von Hans Gräf

Großwendern – Unmut äußerten
mehrere Teilnehmer der Bürgerver-
sammlung Großwendern über die
schlechte Internetverbindung im ge-
samten Marktleuthener Raum. Nach
den Erfahrungen von Michael Stum-
pe haben viele Dörfer in der Ober-
pfalz ein wesentlich leistungsstärke-
res Internet als Marktleuthen. Jeder
Betrieb, der sich ansiedeln wolle,
achte darauf, ob es eine akzeptable
Internetverbindung gibt.

Bürgermeister Helmut Ritter gab
zu bedenken, dass bereits vor Jahren
ein Funk-Internet über eine Station
auf dem Kornberg für Marktleuthen
eingerichtet wurde. Diese werde
demnächst nochmals verbessert. Ge-
spräche mit der Telekom seien bisher
immer wegen der Kosten gescheitert.
Der Bürgermeister könnte sich aber
vorstellen, dass ein Glasfaserkabel

von Kirchenlamitz über
Großwendern nach Markt-
leuthen verlegt werden
könnte, notfalls in Eigenre-
gie. Bei diesem Vorhaben
müssten aber die erhebli-
chen Kosten und die geringe
staatliche Förderung be-
dacht werden.

In einer schriftlich einge-
reichten Anfrage wollte Wal-
ter Lau unter anderem wis-
sen, wie hoch die Personal-
kosten der Stadtverwaltung
sind. Laut Bürgermeister
Helmut Ritter machen diese
25 Prozent des Verwaltungs-
haushaltes aus. Hierin seien
aber auch die Rücklagen für
Ruhegehaltsempfänger und Sit-
zungsgelder sowie Aufwendungen
für ehrenamtlich tätige Dritte ent-
halten.

Eine weitere Frage von Lau bezog
sich auf die vieldiskutierte Wasserlie-
ferung an Thierstein. Dazu sagte Rit-
ter, es sei bisher ein kompliziertes
Verfahren gewesen, da Thierstein
mit Thiersheim einen langfristigen
Wasserlieferungsvertrag hat. Wegen
eines Rechtsstreits habe Thierstein
bisher kein Wasser aus Marktleuthen
beziehen können. In jüngsten Zeit
zeichne sich aber eine Einigung ab,
so dass voraussichtlich in diesem
Jahr ausreichend Wasser von Markt-
leuthen nach Thierstein geliefert
werden könne. Dies bringe auch den

Marktleuthener Wassergebühren-
zahlern Vorteile.

Nach Ansicht von Gerd Sommerer
müsste die Stadt das ehemalige
Schulhaus in Großwendern, das von
den Vereinen genutzt wird, umfas-
send sanieren. Vielleicht könne ja
ein örtlicher Verein diese Gebäude
erwerben und sanieren, schlug Bür-
germeister Ritter vor. Falls nicht,
wolle sich die Stadt mit dem Bauzu-
stand näher befassen.

Die teilweise baufälligen Keller auf
dem Kellerhügel und an der Selber
Straße waren das nächste Thema, das
Gerd Sommerer in der Versammlung
zur Sprache brachte. Diese Keller
seien bereits seit Jahren ein große Ge-
fahr für die Kinder, aber niemand

kümmere sich darum. Wie
Ritter sagte, ist nicht be-
kannt, wem diese Keller ge-
hören. Im Übrigen stün-
den sie unter Naturschutz.
Nach Ansicht mehrerer
Diskussionsteilnehmer
sollte sich die Stadt dieser
Sache annehmen.

Willi Kärner wollte wis-
sen, ob der Stadt bekannt
sei, dass die Bahn am
Bahnhof in Marktleuthen
die Kartenautomaten abge-
baut hat. Wie der Bürger-
meister sagte, hat die Stadt
hier keinen Einfluss auf die
Bahn.

Heinz Bayreuther be-
klagte, dass der Wenderner Bach in-
nerhalb des Ortes inzwischen erheb-
liche Mengen an Sand angespült
habe. Dadurch könne das Wasser der
seitlich einmündenden Rohre und
Kanäle nicht mehr ablaufen und
staue sich in die Häuser zurück. Bür-
germeister Ritter versicherte, dass
sich die Stadt darum kümmern wer-
de. Mehrere Besucher der Bürgerver-
sammlung monierten den schlech-
ten Zustand der Kreisstraße von
Großwendern nach Niederlamitz.
Regierungsdirektor Michael Unglaub
vom Landratsamt Wunsiedel sagte,
dass sich der Landkreis mit den zur
Verfügung stehenden Mitteln bemü-
he, die Kreisstraßen nach und nach
zu erneuern. H.G.

Schnelles Internet – für die Großwenderner ein nicht er-
füllter Traum

Helmut Ritter
beklagt die
Finanznot

Großwendern – Bürgermeister Hel-
mut Ritter verwies in seinem Bericht
zur Bürgerversammlung Großwen-
dern (siehe weiterer Artikel auf dieser
Seite) auf die derzeit außergewöhn-
lich schwierige finanzielle Lage der
Stadt. Da die Stadt für das Jahr 2011
keinen ausgeglichenen Haushalt
vorlegen konnte, habe die Rechtsauf-
sichtsbehörde jegliche Kreditaufnah-
me für die anstehenden Investitio-
nen untersagt. Die Stadt habe sich
deshalb gezwungen gesehen, die
Grund- und Gewerbesteuern anzu-
heben. Wenn nicht spenden- und
hilfsbereite Bürger eingesprungen
wären, hätte die Stadt im vergangen
Jahr keine Blumen für die öffentli-
chen Anlagen kaufen und pflanzen
können, sagte der Bürgermeister. Er-
freut zeigte sich Ritter darüber, dass
im vergangenen Jahr rund 6600 Euro
an freiwilliger Feuerschutzabgabe zu-
sammengekommen sei. Die Gesamt-
Pro-Kopf-Verschuldung der Stadt
liegt laut Ritter bei 2790 Euro. Der
Durchschnitt aller Kommunen im
Landkreis beträgt derzeit 2448 Euro.
Ritter bedauerte, dass die Stadt für
das Jahr 2011
vom Freistaat
wieder keine
Bedarfszuwei-
sung erhalten
habe. Sollte
sich die finan-
zielle Situation
der Stadt im
Jahr 2012 nicht
entscheidend
verbessern, will Ritter gemeinsam
mit anderen Bürgermeistern zur
Staatsregierung nach München fah-
ren und die katastrophale Lage dort
persönlich vortragen. „Es kann doch
nicht sein“, sagte Ritter, „dass die
Städte im Speckgürtel von Bayern im
Geld schwimmen, und wir müssen
am ausgestreckten Arm verhun-
gern.“ Regierungsdirektor Michael
Unglaub vom Landratsamt zeigte
Verständnis über die Verärgerung
wegen der schlechten wirtschaftli-
chen Verhältnisse in der Stadt. Dies
treffe aber mehrere Gemeinden im
Landkreis. Er habe aber Hoffnung,
das es bald wieder aufwärts geht.
Deshalb sollte man nicht den Kopf in
den Sand stecken und die Zukunft
etwas mehr positiv sehen. Der Land-
kreis wolle mit der neuen Entwick-
lungsagentur zu einer Verbesserung
für alle Gemeinden beitragen.
—————

55Einwohner hat die Stadt
Marktleuthen binnen eines Jah-

res verloren. Das sagte Bürgermeister
Helmut Ritter in der Bürgerversammlung
im Großwendern. Die Zahl der Einwoh-
ner sank auf 3350. Während sich die Zu-
züge mit den Wegzügen ausglichen, kam
es zu einem hohen Sterbeüberschuss.

Helmut Ritter

Der ASV lädt die
Narren ein

Marktleuthen – Der ASV Marktleu-
then lädt alle Faschingsnarren für
Sonntag, 12. Februar, um 14 Uhr zu
einer Faschingsparty in die Stadthal-
le Marktleuthen ein. Für die Kinder
ist der Eintritt frei. Die neuesten Fa-
schingshits der Saison präsentieren
die Diskjockeys Peter und Rainer.
Tanz und Spiele sorgen für bombige
Stimmung, wie es in einer Mitteilung
des Veranstalters heißt. Zum Ab-
schluss des närrischen Treibens wer-
den die originellsten Maskeraden
prämiert.

Das 125. Mal
beim Blutspenden

Marktleuthen – Zu einem Blutspen-
determin des Roten Kreuzes in der
Stadthalle Marktleuthen sind 75
Spender gekommen, davon waren
zwei Erstspender. Unter den Teilneh-
mern war sogar eine Spenderin, die
sich das 125. Mal den Lebenssaft ab-
zapfen ließ: die derzeitige Kreisbe-
reitschaftsleiterin des Roten Kreuzes,
Petra Drewello aus Marktleuthen.
Für die 25. Blutspende wurde Micha-
el Baumann aus Bischberg ausge-
zeichnet, für die zehnte Stefanie
Geyer aus Marktleuthen. Das dritte
Mal beim Blutspenden waren Martin
Krasser aus Mitterteich und Karsten
Stiebeling aus Schwarzenbach/Saale.

Flood nennt
Keltsch

heuchlerisch
Wunsiedel – Die Auseinanderset-
zung zwischen den Wunsiedler
Stadtratsmitgliedern Martin Keltsch
und Matthias Popp (beide CSU) ei-
nerseits sowie Manfred Söllner und
Michael Flood (beide SPD) anderer-
seits geht in die nächste Runde. Jetzt
hat SPD-Mann Flood auf die jüngste
Erklärung von Martin Keltsch (Sams-
tag, 4. Februar) geantwortet. Es stehe
Keltsch nicht zu, über Interna einer
anderen Stadtratsfraktion zu befin-
den. „CSU-Mann Keltsch möge sich
doch um die dringenden Probleme
seiner eigenen Fraktion kümmern,
die durch Rücktritt honoriger Stadt-
räte und sogar einen Parteiaustritt of-
fenbar geworden sind“, heißt es in
Floods Erklärung. Die Vorwürfe ge-
gen Bürgermeister Karl-Willi Beck,
insbesondere wegen Bossings, Amts-
betrugs in Zusammenhang mit der
Abwassergebührenerhebung und
Amtsuntreue wegen massiver Verga-
beverstöße, würden derzeit von
höherer Stelle umfassend geprüft,
schreibt Flood. Sämtliche Vorgänge
seien belegt. „Dies betrifft insbeson-
dere die festgestellten schwerwiegen-
den Vergabeverstöße (,last call‘), die
selbst von der zuständigen Staatsan-
waltschaft grundsätzlich als Amtsun-
treue gewürdigt wurden“, heißt es
wörtlich. Und weiter: „Der Bürger-
meister hat seine Stadtratsfraktion,
somit auch Herrn Keltsch, hiervon
doch wohl informiert. Das Ausmaß
der rechtswidrig zu seinen Gunsten
erteilten Aufträge wird ihm wohl
bestens bekannt sein, so dass sein
,Aufschrei‘ heuchlerisch ist.“ Wenn
Keltsch ernsthaft der Auffassung sei,
die belegten Tatsachen seien unzu-
treffend, „steht es ihm selbstver-
ständlich frei, wenn er den Mumm
dazu hat, gegen mich persönlich vor-
zugehen“, heißt es in Floods Stel-
lungnahme weiter.

Im Übrigen könne Keltsch doch si-
cher sämtliche Auftragserteilungen
an ihn zu Becks Zeiten spezifizieren
und belegen, was sicherlich nicht
nur die Öffentlichkeit und seine
Stadtratskollegen interessieren dürf-
te, sondern auch die anderen mit der
Sache befassten Stellen. Stattdessen
schreie Keltsch bei der Stadt Wunsie-
del um Hilfe, obwohl ausschließlich
er von diesen Tatsachen persönlich
betroffen sei.

ZEF bekommt Zuwachs
Die Helmbrechtser Licht-
und Kraftwerke sind nun
der Fünfte im Bunde. Bei
der Unterzeichnung des
Beitrittsvertrags herrscht
beste Stimmung.

Von Herbert Scharf

Marktredwitz – Der ZukunftsEner-
gie Fichtelgebirge (ZEF) sind die
Licht- und Kraftwerke Helmbrechts
(LuK) als neuer Gesellschafter beige-
treten. Die Helmbrechtser sind nun
der Fünfte im Bunde. Zur notariellen
Unterzeichnung des Beitrittsvertrags
trafen sich im Marktredwitzer Nota-
riat von Christoph von Edlinger die
Bürgermeister Karl-Willi Beck, Wun-
siedel, Stefan Göcking, Arzberg, Tho-
mas Schwarz, Kirchenlamitz, ZEF-
Geschäftsfüher Marco Grasser sowie
die beiden Geschäftsführer der LuK,
Jürgen Wolf und Gerd Dilsch aus
Helmbrechts.

Die Stimmung bei der Vertragsun-
terzeichnung war locker und gelöst.
„Es ist eine erstaunliche Entwicklung
im Landkreis“, meinte Wunsiedels
Bürgermeister Beck aufgeräumt. Und
Marco Grasser hatte gute Nachrich-
ten vom Windkraftrad bei Brauers-
grün dabei. Ein Blick auf das Zähler-

display des mächtigen Energieerzeu-
gers sorgte für gute Laune: 400000
Kilowatt pro Stunde hat das Gerät in
den wenigen Wochen seit seiner In-
betriebnahme erzeugt – ohne die
Umwelt zu belasten und zugunsten
seiner Betreiber.

Bei einem Espresso erläuterte No-
tar Christoph von Edlinger das Ver-
tragswerk. Die drei Bürgermeister
und Marco Grasser waren „persön-
lich bekannt“, die Vertreter von LuK
zückten vor der
Unterschrift den
Ausweis.

Unter anderem
erlaubt das Ver-
tragswerk dem
Geschäftsführer,
das Stammkapital von derzeit
150000 Euro in Absprache mit den
Gesellschaftern weiter zu erhöhen.
Einmal im Jahr laden die Betreiber
zur Gesellschafterversammlung ein,
bei der über die Arbeit des vergange-
nen Jahres Bericht erstattet wird.

Die Tür für weitere Gesellschafter
steht offen. Bis zu 29 weitere, seien es
Kommunen oder kommunale Kör-
perschaften, können noch hinzu-
kommen.

Die beiden Vertreter der Helm-
brechtser Licht- und Kraftwerke stell-
ten ihr Unternehmen vor. Die LuK
sind ein regionales Versorgungsun-

ternehmen für Strom, Gas und Was-
ser, das mit der Eon zusammenarbei-
tet und auch Kommunen im Land-
kreis Wunsiedel betreut, zum Bei-
spiel in Weißenstadt. Der Geschäfts-
bereich der LuK reicht bis Blanken-
stein in Thüringen, in den Franken-
wald, bis vor die Tore Bayreuths und
in den Kreis Kulmbach hinein. Rund
50 Ortschaften hat der kommunale
Versorger auf seiner Kundenliste.

„Die Energiewende vor Ort rasch
vollziehen und
die Energiever-
sorgung in der
Region zu-
kunftsfähig ma-
chen“, brachte
ZEF-Geschäfts-

führer Grasser die Ziele der im ver-
gangenen Jahr im Landkreis Wunsie-
del gegründeten Gesellschaft auf den
Punkt. Um diese Ziele zu erreichen,
seien allerdings möglichst viele Mit-
streiter notwendig. Deshalb freue
man sich über den fünften Gesell-
schafter. Grasser ist davon überzeugt,
dass sich die Schlagkraft der ZEF da-
mit weitere erhöhe. Und das komme
nicht nur der Umwelt, sondern auch
den Menschen und der Wirtschaft in
der Region zugute.

Mit dem Windkraftrad bei Brau-
nersgrün seien die Pläne der ZEF
noch lange nicht ausgeschöpft, sagte

Grasser. Der Ausbau regenerativer
Energieerzeugung stehe weiter im
Fokus. Eine nachhaltige lokale Ener-
gieversorgung sorge für mehr Wert-
schöpfung in der Region und sichere
Arbeitsplätze. „Wir hoffen auf wei-
tere Mitglieder, denn je mehr Know
how und Interessen wir bündeln,
desto effizienter wird die Arbeit der
ZEF sein“, sagte der Geschäftsführer.

Über die nächsten Vorhaben der
ZEF wollten die Verantwortlichen
noch nichts verraten. Nur so viel,
dass im Planungsverband inzwi-
schen weitere Vorranggebiete für
Windkraft in Arzberg und Wunsiedel
ausgewiesen sind. So wurde nach der
„Autogrammstunde“ der nun fünf
Partner mit einem Gläschen Fran-
ken-Sekt auf die Zukunft der regiona-
len Energieversorger angestoßen.

Strahlende Gesichter gab es bei der notariellen Unterschrift des neuen Partners der ZEF. Von links: Notar Christoph von Edlinger, die Bürgermeister Thomas
Schwarz, Kirchenlamitz, Karl-Willi Beck, Wunsiedel, Stefan Göcking, Arzberg, ZEF-Geschäftsführer Marco Grasser und (stehend) die beiden LuK-Geschäftsfüh-
rer Jürgen Wolf und Gerd Dilsch. Foto: Scharf

Die Gesellschafter

Die ZukunftsEnergie Fichtelgebir-
ge wurde im vergangenen Jahr ge-
gründet, um regenerative und al-
ternative Energie aus der Region
zu schöpfen. Gründungsmitglieder
sind die Kommunen Wunsiedel,
Arzberg und Kirchenlamitz sowie
die SWW Wunsiedel. Nun kamen
die Licht und Kraftwerke Helm-
brechts dazu. Weiteren Partnern
stehen die Türen offen.

„Es ist eine
erstaunliche Entwicklung“Wunsiedels Bürgermeister

Karl-Willi Beck

Weniger Urlauber
im Landkreis

Wunsiedel – Nach den bis Ende No-
vember 2011 vorliegenden Zahlen,
zeichnet sich ein neues Spitzenjahr
für den bayerischen Fremdenverkehr
ab. Für die Hoteliers und Vermieter
im Landkreis Wunsiedel sieht es in
der Summe nicht ganz so rosig aus:
Von Januar bis Ende November 2011
brachten 288131 Übernachtungen
Geld in die Kassen, das waren 1214
weniger als im selben Vorjahreszeit-
raum. Damit liegen die Übernach-
tungszahlen nach elf Monaten 0,4
Prozent unter den vergleichbaren
Vorjahreszahlen. Zuletzt wurden im
November 18675 Übernachtungen
registriert, 0,3 Prozent weniger als im
Vorjahresmonat, geht aus den Zah-
len des Bayerischen Landesamtes für
Statistik weiter hervor. Im Einzelnen
sah es folgendermaßen aus: Von Ja-
nuar bis Ende März 2011 zählten die
Betriebe 48028 Übernachtungen. Im
Frühjahr brachten 83075 Übernach-
tungen Geld in die Kassen der Hote-
liers und Vermieter. In den Sommer-
monaten registrierten die Statistiker
hier 107512 und in den Herbstmo-
naten 49516 Übernachtungen.
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